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Seit den Staufern stützen sie die Ess-

linger Weinberge: die Trockenmauern.

Der Zahn der Zeit hat dem Gemäuer

nicht sehr wehgetan. Aber der bis zu

45 Grad steile Hang schiebt und drückt,

wenn es lange und heftig geregnet hat.

Der schwere Berg hat aktuell ca. 1.000

Quadratmeter Mauern rutschen und

einstürzen lassen, schätzen Otto Rapp

und Claus Hägele, der erste Vorsitzen-

de und sein Stellvertreter von den

„Staffelsteigern“.

Der 2013 gegründete Verein hat sich

vorgenommen, zerstörte Trockenmau-

ern wiederaufzubauen und zu erhalten.

Dabei geht es den beiden altgedienten

Wengertern nicht nur um den Reben-

saft: „Wirtschaftlich sind diese Terras-

senweinberge für uns nicht!“ Aber die

aus sorgsam behauenen Stubensand-

steinen gefügten Mauern sind Kultur-

denkmale. Sie erinnern an die Mönche,

Brüder und Wengerter, die in hunder-

ten von Jahren den Esslinger Wein an-

gebaut haben. Der Verein hat schnell

Erfolg gehabt: Mittlerweile schießen

Landkreis und Stadt zu, die Stiftung der

Kreissparkasse hat mit einer großzügi-

gen Spende geholfen. Platz 1 beim Eh-

renamtspreis „Starke Helfer 2014“ der

Stiftung der Kreissparkasse und der

Eßlinger Zeitung würdigte ebenfalls

das Engagement der Staffelsteiger. Ein

Weinerlebnisweg der Region soll die

Bedeutung der Mauern mit Infotafeln

und einer App ins rechte Licht rücken. 

Jeder Wengerter, der seine Mauer fach-

gerecht und denkmalgetreu richtet,

kann mit 250 bis 450 Euro Zuschuss

pro Quadratmeter rechnen. Die alten

Wengerter beherrschen noch die Kunst

des Trockenmauerbaus. Wichtig ist ein

stabiles Fundament, das der Mauer

Halt gibt. Steine werden hinter der Fas-

sade verkeilt und stützen den Hang.

Davor werden sorgsam die alten, origi-

nalen Stubensandsteine ohne Mörtel

geschichtet. Dort finden Eidechsen

und die Fetthenne einen idealen Le-

bensraum. Und das menschliche Auge

erfreut sich daran. 

Mit alten Mauern
dem Berg neuen
Halt geben

Bild rechts: Otto Rapp (links) und Claus

Hägele haben noch viel zu tun, ehe die

maroden Mauern wieder gerichtet sind.

Bilder oben: Die Trockenmauern prägen

die Esslinger Weinberge und bieten Le-

bensraum für Fauna und Flora.
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